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den, dass Diamantenhandel nicht der Finanzierung von 
Gewaltkonflikten dient.

Friedenskonsolidierung

Friedenskonsolidierung beschreibt das gesamte Umfeld 
der Schaffung bzw. Wiederherstellung von gesellschaftli-
chen Verhältnissen und Beziehungen, die eine friedliche 
Bearbeitung von Konflikten begünstigen. Dazu zählen so-
wohl Maßnahmen der wirtschaftlichen Entwicklung und 
der Förderung sozialer Gerechtigkeit als auch Initiativen 
zur Versöhnung verfeindeter Parteien, zur Zusammenar-
beit, zum „interkulturellen Lernen“ und zur Stärkung von 
übergreifenden Loyalitäten.

Aus dem „Aktionsplan Zivile Krisenprävention der Bundesregierung“

„Friedensdividende“ erneuerbarer Energien

Durch eine diversifizierte, dezentrale und nachhaltige En-
ergieversorgung lässt sich die Abhängigkeit vieler Län-
der von Energieimporten mindern. In vielen ärmeren Re-
gionen der Welt herrscht immer noch ein hohes Maß an 
Energiearmut. Der Aufbau eines flächendeckenden Ener-
gieversorgungsnetzes in diesen Ländern ist jedoch ange-
sichts der meist nur geringen Bevölkerungsdichte wenig 
sinnvoll. Eine dezentrale Energieversorgung mit regene-
rativen Energieträgern bietet eine Option mit friedens-
stiftendem Potenzial. Angepasste dezentrale Nutzungs-
konzepte werden in der Entwicklungszusammenarbeit 
bereits seit längerem umgesetzt. Verschiedene Unterneh-
men arbeiten zudem an technologischen Innovationen, 
die zukünftig zu einer nachhaltigen Energieversorgung 
und damit zu regionaler Stabilität beitragen können.

Frühwarnung

Es gibt zahlreiche Modelle der Konfliktvorhersage, die 
eine systematische Beobachtung latenter Konflikte er-
möglichen. Ihr Ziel ist, die Eskalation von Konflikten 
vorherzusehen und rechtzeitig präventive Maßnahmen 
einzuleiten. Einige dieser Modelle umfassen auch öko-
logische und umweltpolitische Indikatoren, so z. B. das 
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„FAST“ Frühwarnsystem (Früherkennung und Analyse 
von Spannungen und Tatsachenermittlung) der Schwei-
zerischen Friedensstiftung und das UNDP Frühwarnsys-
tem im Ferghana-Tal in Zentralasien.

Stärkung rechtsstaatlicher Strukturen

Legitime und funktionstüchtige rechtsstaatliche Struktu-
ren sind eine zentrale Voraussetzung für gesellschaftlichen 
Interessenausgleich und somit für eine gesellschaftlich 
geregelte und friedliche Austragung von Konflikten. Sie   
ermöglichen die angemessene Beteiligung aller gesell-
schaftlichen Gruppierungen an der Entscheidungsfindung, 
schaffen Teilhabe an den politischen Prozessen innerhalb 
der Bevölkerung und können zur Stiftung einer gemein-
samen Identität beitragen. Darüber hinaus tragen Demo-
kratisierungsprozesse mittel- und langfristig zur struktu-
rellen Stabilisierung eines Landes bei. Mittelfristig werden 
funktionstüchtige Mechanismen der friedlichen Konflikt-
austragung geschaffen, langfristig führen demokratische 
Reformen zu verantwortlichem Regierungshandeln und 
zur Integration benachteiligter Bevölkerungsgruppen in 
wirtschaftliche, politische und soziale Prozesse.

Aus dem „Aktionsplan Zivile Krisenprävention der Bundesregierung“

Friedensförderung

Ein wesentliches Element der Friedensförderung ist die 
Unterstützung interner gesellschaftlicher und politischer 
Kräfte, die sich aktiv für zivile Formen der Konfliktaustra-
gung unter Berücksichtigung der Inte-ressen aller Betei-
ligten einsetzen. Friedensförderung kann sowohl präven-
tiv als auch nachsorgend wirken.

Aus einem Glossar des Deutschen Entwicklungsdienstes (DED)

Umweltaußenpolitik

In der internationalen Umweltpolitik existieren zahlrei-
che Konventionen und Institutionen, die Kooperation 
zwischen Staaten und gesellschaftlichen Gruppen för-
dern und so konfliktpräventiv wirken. Dazu zählen die in 
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dieser Ausstellung erwähnten internationalen und bila-
teralen Abkommen zu Gewässern und Naturparks, aber 
auch Foren für den Austausch über innovative und er-
folgreiche umweltpolitische Ansätze, wie beispielsweise 
der „Petersberg Prozess“ zur globalen Wasserpolitik oder 
das ”Green Diplomacy Network“ der Umweltexperten in 
den Außen-ministerien der EU-Mitgliedstaaten.

Krisenprävention

Krisenprävention umfasst frühzeitiges, geplantes, sys-
tematisches und kohärentes Handeln auf verschiedenen 
Ebenen von Staat und Gesellschaft zur Verhinderung ge-
waltsamer Konflikte Maßnahmen mit krisenpräventivem 
Charakter zielen darauf ab, vor, während oder nach ge-
waltsam ausgetragenen Konflikten das Gewaltpotenzial 
zu reduzieren und Institutionen zur friedlichen Konflikt-
austragung zu fördern.
 
Aus dem Glossar „Konflikt und Wirtschaft“ der Deutschen Gesellschaft für Technische 
Zusammenarbeit (GTZ)

Konfliktvermittlung

Eine der häufigsten Formen der Konfliktvermittlung ist 
die Mediation. Dabei übernimmt eine neutrale dritte Par-
tei die Leitung in der Konfliktbearbeitung. Sie hilft allen 
Parteien ihre Interessen zu klären und Lösungen zu ent-
wickeln. Zugleich bemüht sich die Mediation, den Kon-
fliktparteien die Interessen und Positionen der jeweils 
anderen Seite verständlich zu machen. Ziel ist, dass die 
betroffenen Parteien ihre Konflikte eigenständig und 
konstruktiv regeln und sich ihre Beziehungen zueinan-
der stabilisieren.
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Der Aktionsplan Zivile Krisenprävention, Konfliktlösung und 
Friedenskonsolidierung wurde von der Bundesregierung im Mai 
2004 verabschiedet. Er beschreibt die neue Konfliktstruktur des 
internationalen Systems, zieht daraus institutionelle Konsequen-
zen für die Infrastruktur der Krisenprävention in Deutschland und 
zeigt in 161 Aktionen „operative Handlungsfelder“ für die Bun-
desregierung auf, die in den nächsten 5 bis 10 Jahren umgesetzt 
werden sollen. www.auswaertiges-amt.de

Die Plattform Zivile Konfliktbearbeitung ist ein Netzwerk ver-
schiedener Institutionen der Friedens- und Konfliktarbeit. Sie 
informiert im Internet über Projekte, Veranstaltungen und Institu-
tionen in diesem Bereich. www.konfliktbearbeitung.de

Das Internationale Konversionszentrum Bonn (BICC) ist eine 
unabhängige, gemeinnützige, internationale Organisation zur För-
derung von Frieden und Entwicklung. Es widmet sich im Rahmen 
seiner angewandten Forschung hauptsächlich den drei Schwer-
punkten: Waffen, Frieden schaffende Maßnahmen und Konflikte. 
www.bicc.de

Das Berghof Forschungszentrum für konstruktive Konfliktbearbei-
tung www.berghof-center.org initiiert, unterstützt und begleitet 
Projekte und Institutionen, die auf die Transformation ethnopoli-
tischer Konflikte zielen. Es bemüht sich um eine enge Verknüp-
fung von vier Arbeitsbereichen: praxisorientierte Forschung, Un-
terstützung von Friedensinitiativen vor Ort, Netzwerkbildung und 
Politikberatung. Einen umfassenden Überblick über die Transfor-
mation ethnopolitischer Konlikte bietet das Berghof Handbook 
for Conflict Transformation. www.berghof-handbook.net

   Weiterführende Informationen





Folgende Institutionen und Unternehmen haben 
diese Ausstellung durch inhaltliche Beiträge und 
großzügige finanzielle Unterstützung ermöglicht. 

Ihnen gilt unser besonderer Dank. 
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